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: Photographieren auf den Kriegsschauplätzen unb
bon  ‘3en  deutschen Truppen besetzten Gebieten ist llur

U Genehmigung des Chefs des Generalstabs des Feld-
und ans Grund der besonderen von ihm erlassenen

^dsummungen gestattet. Gesuche um Zulassung sind an
^ stellvertretenden Generalstab Illd zu richten.

. Es dürfen nur solche Aufnahmen vervielfältigt , verbrci-
(j> "der veröffentlicht werden, die dem stellvertretenden
^ st̂ alstab zur Prüfung Vorgelegen haben und von ihm
». 'gegeben sind. Jeder Veröffentlichung ist ein mit der
barn ^^teilung des stellvertretenden Generalstabs verein¬

ig . Kennzeichen beizufügen.
gleichen Bestimmungen gelten für Kinematogra-

lchs Aufnahmen.
oh» ar Tätigkeit von Photographen und Berichterstattern

^Ausweis des Generalstabes ist zu verhindern.
^ e* I i n , den 17. September 1914.

Stellvertretender Generalstab der Armee.
^ gez. Bros e.

Aufforderung.
i»r $ Ur  Herbeiführung einer richtigen Veranlagung und
mn̂ kmejdung von Einsprüchen stelle ich den Steuer-
v̂ Angen, welche ein Einkommen von jährlich 3000 M

Weniger haben, anheim , die Abzüge an:

Grund rechtlicher Verpflichtung zur Tilgung eines
stuf dem Grundbesitz haftenden Schuldkapitals zu ent-

b) Uchten sind;
4 e ften;
<Iŝ stcnbeiträgeu!

1,er l^ cru '‘»' r- w.,
dgz st ve bei der Veranlagung zur Einkommensteuer für
$>0 ^ UCVlrtftr 1Q1 FV koritrf ftrfiftnl - firtTvott Innffprt fitS 2itm

^Versicherungsprämien,
st ve bei der Veranlagung ^

st ^ .^Uerjahr 1915 berücksichtigt haben wollen , bis zum
d. Js . bei der Ortsbehörde ihres Wohnortes
und auf Verlangen der letzteren durch Vorlage

Pvlî ^ ge (Zins -, Beitrags -, Prämicn -Quittungen und
nachzuweisen.

D "er wird allen Steuerpflichtigen zur Vermeidung
tigep^ bpelveranlaguugcn und Berufungen sowie zur rich-
behẑ ^ Aeilung der Gemeindesteuern empfohlen, der Orts-stwrde

ob ihres hiesigen Wohnortes anzuzeigen:
^ Nud wo sie einen zweiten oder weiteren Wohnsitz
. .. ert  und an welchem Orte sie veranlagt zu werden

2. 05 ;
H nud wo sie auswärts Grundbesitz haben oder ein

betreiben und welches Einkommen ihnen dar¬
bt ch"" Jahre 1914 zugeflossen iste'

' aarshausen , den 6. Oktober 1914.
. . Der Vorsitzende

"er Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Auf Wegen der Prüfung.
öch Roman von E. L. Cameron.

t«n (Nachdruck.verboten.)
§^ eit  stist Krankheit aber zum Schlimmen

^sträng. rief Lilly. indem sie verzweifelnd die
-Dap

sannen ^ ante wi
^Nu ^atz ex sich in meinem Zinimer befindet, und

^srde, verspreche ich dir, daß ich dich zu ihm lassen
- An,-» . >e Tante wird niemals auf die Vermutung

Grunde 9an*en  Tag bei ihr weilst, ist sie beruhigt.
c  stind genommen ist sie nicht hartherzig und hat
W' %, Paich gern. Es ist viel, daß sie uns gestattet

östlich s. -̂ aus zu behalten, und Dr . Wels wird mir
L ^ Qlifft fernerhin 21t fusrilfn fiott "teilte auch fernerhin zu beruhigen/
ibn L war hatte recht. Der Anfall des kleinen

klicher. Am siebenten Tag hatte
classen, und er erholte sich ver¬

bisst bin osî ^aicy. Mxr her Dämon der Krankheit hatte
st̂ ch hall^ ck. ^ vfer auserkoren . Eine ganze Woche

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Sie werden ersucht, vorstehende Aufforderung mehrmals

ortsüblich bekannt machen zu lasten,
lieber die angemeldeten Abzüge ist genaue Kontrolle zu
führen . Soweit sie wirklich abzugsfähig sind, sind sie dem¬
nächst bei der Aufstellung der Steuerlisten zu berücksichtigen

Bezüglich der Abzugsfähigkeit der vorgenannten Aus¬
gaben verweise ich auf ' die Bestimmungen in Art . 4, 24
und 25 der Ausführungsanweisung vom 25 Juli 1906.

Auf die Feststellung der Schuldenzinsen usw. ersuche ich
besondere Sorgfalt zu verwende».

Die in der Aufforderung erwähnten Angaben werden
von den Steuerpflichtigen „freiwillig gemacht" . Einen
Zwang haben Sie daher auf dieselben nicht auszuüben.
Gleichwohl müssen Sie bei der Aufstellung der Steuerlisten
diejenigen Einnahmen wie Abzüge berücksichtigen, deren
Bestehen Ihnen bisher bekannt war . Ob und in welcher
Höhe dieselben jetzt tatsächlich noch bestehen und für das
Steuerjahr 1914 zu berücksichtigen sind, wollen Sie gemäß
Artikel 42 der Ausf .-Anw . voni 25. Juli 1906 zum Ein¬
kommensteuer-Gesetz feststellen.

Ich ersuche daher jetzt schon in der angegebenen Weise
eingehende Feststellungen zu machen und dafür Sorge zu
tragen , daß alle Ihnen bekannt werdenden Tatsachen bei
der künftigen Veranlagung Verwertung finden.

St . Goarshausen , den 6. Oktober 1914.
der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommissron

Der Vorsitzende
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

m den KriegsslhniMen.
Frankreich:

Aus Reim.
R 0 t t e r d a m , 9. Okt. (Ctr . Bln .) Reims leidet im¬

mer noch unter dem Bombardement . Schwere Geschütze
beschießen den Norosten der Stadt . Unter der Bevölkerung
herrscht eine große Panik , die noch verstärkt wird durch
das -Erscheinen von Flugzeugen , aus denen Bomben gewor¬
fen werden . Eine Bombe explodierte ans dem Bahnhof,
wodurch 29 Personeu getötet wurden.

England:
Die Deutschen in Neuseeland.

WTB . Kopenhagen,  8 : Okt. Nach einer Meldung
der „Nationaltidende " aus London berichtet der Dampfer
„Delphi " der Red Star Linie , der aus Oakland angekom¬
men ist, 5000 Deutsche, die in Neu-Seeland ansässig ge-

i>e? Usch —
5qe,.kleine » " te Sophie Nacht für Nacht am Lager
f*- .? de kÄ°f„st"ststn gesessen, und als der Arzt erklärte,

Äöpft fein  Leben beseitigt sei, fühlte sie sich
schufst Sopbj „^stst folgten. Der Typhus brach wirklich bei
^ zehrte an ihrem ohnehin ge-
sckt Hoffnnnst Nach wenigen Tagen schon gab der
losen̂ cststlen °uf, chr Leben zu erhalten, und nun
^b ?»-Mädch°» welchen Schatz sie an diesem sekbst-
Ijie' i 8 hatte 3W ej eI! en- . Während ihres ganzen langen
|oqe der fi. r!f& V5\n9 nie  einen Schmerz empfunden,.

Erkrank»^̂ ^ -e, als man ihr am vierzehnten
ssde tz stch in bewubnm bxe  Mitteilung machte, daß ihre

nufru 0e rl Zustand befinde und der Arzt
ste nicht^ '" esung aufgegeben habe. Anfangs

?"sanq8Serben könn? " -̂ ^ Möglichkeit zu glauben, daß
Mte^ r Ms Furck/ ' »^ "st" verlangte sie, obgleich sie sich

ktte > Cf rr B0tr der Krankheit von ihr fern ge-
n '°ue sie zu der Leidenden bringen.

Regungslos und stumm saß sie am Lager derselben
bis das Ende eintrat . Lilly, welche die Kranke nie ver¬
lassen, war in Tränen gebadet. Tante Hanning aber blieb
stumm und starr . All ihre Hoffnungen und Pläne , all ihr
Glaube an die Familienprophezeiung waren mit einem
Schlag erschüttert. Nach ihrer eigenen, selbstsüchtigen Art
hatte Tante Hanning die Nichte geliebt. Daß sie nun
starb, empfand die alte Dame als etwas Unfaßbares , als
einen grausamen Hohn des Schicksals! Ihr Antlitz war
kalt und starr ; sie sprach kein Wort mit Lilly und hatte
keinen Blick für das schluchzende Geschöpf, welches durch
den Tod ihrer einzigen Freundin und Ratgeberin beraubt
wurde.

Einmal , kurz bevor das Ende eintrat , bewegten sich
die bleichen Lippen Tante Sophies , und di« alte Dame
beugte sich nieder, um die mühsam gestammelten
Worte zu vernehmen. Es lag kein Ausdruck des Erkennens
in ihren Zügen ; die im Tode erstarrenden Lippen flüsterten
einen Namen aus Tante Sophies Vergangenheit , welchen
Fräulein Hanning einst gut gekannt, den jemals im Leben
wieder hören zu müssen sie aber nie geglaubt hatte.

^Percival — mein lieber, lieber Percival !"Percival war der Geliebte ihrer Jugend , von dem die
Tante sie grausam getrennt hatte. Es waren die letzten
Worte gewesen, welche über Tante Sophies Lippen
gekommen.

12. K a p i t e l. ^

„Dich allein trifft die Schuld an ihrem Tode !"
„Mich? O Tante , wie grausam und ungerecht!"
„Ich bin nicht ungerecht, sondern sage nur die Wahrheit!

Weine nicht, sondern höre mich an ! Ich weiß alles , weiß,
daß jenes Kind die Krankheit ins Haus gebracht! Ich
habe durch die Dienerschaft erfahren, daß, um dich zu be¬
friedigen, sie den Kleinen in ihrem eigenen Zimmer
pflegte; sie opferte ihr Leben — jenes Leben, welches ich
hochgehalten und geliebt — nur , um dieses unglückselige
Kinb zu schützen! Es wäre weit besser gewesen, wenn
der Knabe längst gestorben wäre !"

Für die Redaktion verantwortlich:
Herbert Schönlank  in Oberlahnstein. 82. ZlihWU.

wesen sind, wurden zu Kriegsgefangenen gemacht und wer¬
den auf der Insel gefangen gehalten . Ihre Wächter sind
die Haifische.

Untergang eines deutschen Torpedobootes.
WTB . K ö l n , 8. Okt. Die „Köln . Ztg ." meldet aus

Berlin : Wie uns mitgeteilt wird , ist am 6. Oktober, nach¬
mittags , das Torpedoboot S 116 während des Vorposten¬
dienstes in der Nordsee durch einen Torpedoschuß eines
englischen Unterseebootes verloren gegangen. Fast die ge¬
samte Besatzung konnte gerettet werden.

Wie die 81er 2000 Engländer verhafteten.
tCtr . Fft .) Dem Feldpostbrief eines Frankfurter Herrn,

der den Feldzug in Frankreich in den Reihen des 81. Jnfau-
terieRegt ^ mitmachte, entnehmen wir folgende hübsche

Stelle über die lustige' Verhaftung von 2000 Engländern
im . Eisenbahnzuge . ' Der Brief ist datiert Guiscard , 27.
September:

„Hier ist wieder ein Gefecht im Gange . Wir sind vor¬
gestern Nacht in Ugny alarmiert worden ; seidem stehen wir
hier bei Guiscard herum . Ein Zug mit 2000 Engländern,
der hier ankam in der Meinung , die Linie sei noch in fran¬
zösischen Händen , konnte gleich die Weiterreise nach Deutsch¬
land antreten , nachdem die Herren ihre Waffen abgegeben
hatten ."

Englische Kohle weggeschnappt.
Stettin,  8 . Okt. (Tel . Ctr . Frkf .) Die „Stettiner

Neuest. Nachr." erfahren aus zuverlässiger Quelle : Gestern
vormittag hat ein deutsches Torpedoboot den norwegischen
Damvfer ' „Modig " , der ungefähr 1800 Tonnen Kohlen an
Bord hatte und auf der Reise von England nach Rußland
begriffen war , in der Nordsee aufgebracht und nach Swine¬
münde gebracht.

60V 000 Engländer eingestellt?
Rotterdam,  8 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Die „Ti¬

mes " meldet, daß seit Anfang des Krieges 600 000 englische
Soldaten eingestellt worden seien, davon allein rund 86000
in London.

Ein englisches Lob der deutschen Flieger.
Rotterdam,  8 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Dem „B.

T ." zufolge erklären die englischen Korrespondenten das
Ausbleiben des von ihnen angekündigten französischen Sie¬
ges aus dem Umstande, daß die deutschen Fllieger alle wich¬
tigen Truppenbewegungen entdeckten,-wodurch Ueberrasch-
ungen ausgeschlossen seien.

MM:
Die Lage in Galizieu und Ungarn.

Wien,  8 . Okt. (Tel . Ctr . Frkf .) Amtlich wird ge¬
meldet: Unsere Offensive erreichte auch gestern da und dort
unter kleineren Gefechten überall Vorteile . Nach der Mel¬
dung eines in kühnem Fluge aus Prezemysl znrückgekehrten
Generalstabsofsiziers wird die Verteidigung der Festung
von der ganz begeisterten Besatzung mit größster Tätigkeit
und Umsicht geführt . Mehrere Ausfälle drängten die feind-

Es war Halbdunkel im Gemach, als dieses Gespräch
stattfand, und die beiden Frauen konnten einander kaum
sehen. Zum erstenmal, seit dieser gemeinsame Schmerz sie
getroffen, hatte Fräulein Hanning mit ihrer Großnichte
gesprochen. Sophie lag noch im oberen Stockwerk in dem
blumenübersäten Sarg , das friedliche Lächeln der Selig¬
keit auf den bleichen Lippen. Es war ani Tage vor der
Beerdigung , und Fräulein Hanning hatte Lilly durch
Wilson zu sich bescheiden lassen. Sie war dieser Nichte
nie so zugetan gewesen wie jener anderen, weil es ihr nie
so vollständig gelungen war , deren herrischen Willen zu
brechen. Tante Sophie war zu weichherzig gewesen und
hatte das Kind durch übermäßige Nachsicht verwöhnt.
Nun sollte das anders werden ! Wenn Lilly Erbin auf
Rose Hall werden sollte, so nrnßte sie sich eine vollständige
Änderung ihres Lebenssystems gefallen lasten.

Tante Hanning kannte gewisse Einzelheiten aus Lillys
Vergangenheit , welche zwischen ihnen beiden nie erwähnt
worden waren , und um der Ehre ihres Namens willen
lag ihr ganz und gar nicht daran , die Sache ans Tages¬
licht zu ziehen. Es sollte alles vergessen sein! Sie wollte
das Brandmal der Schande nicht auf die Stirn des
Mädchens drücken.

„Ich habe unrecht getan zu gestatten, daß der Knabe
im Haus blieb!" sagte sich Fräulein Hanning . „Wieviel
Leid bat mir das Kind schon zugefügt. Ohne dasselbe
wäre Sophie heute noch am Leben!"

„Höre mich an, Kind!" sprach nach einer langen
Pause Fräuleiki Hanning zu Lilly . „Es liegt nicht in
meiner Absicht, der Vergangenheit wegen hart gegen dich
zu sein; ich möchte nur , daß wir einander in Zukunft
richtig verstehen! Durch den beklagenswerten Tod deiner
teuren Tante bist du jetzt meine einzige Erbin !"

„Du bist sehr gütig gegen mich!"

(Fortsetzung folgt.)



liehe Linie zurück und brachten zahlreiche Gefangene ein.
Alle Angriffe brachen unter furchtbaren Verlusten m
Feuer der Festungswerke zusammen.

In den Karpathen befindet sich westlich des Wysskowek-
fattel kein Feind mehr . Bei Marmaros -Sziget wurde der
Angriff des Gegners zurückgeschlagen. Die Stadt gelangte
in der vergangenen Nacht wieder in unseren Besitz.

Der Stellvertreter des Generalstabschefs,
v. Höser,  Generalmajor.

Räumung Warschaus.
Wien,  8 . Okt. (Tel . Ctr . Bin .) Der „Reichspost"

wird aus Krakau gemeldet: Nach dem jüngsten Siege Hin-
denburgs und dem Beginn der gemeinsamen Offensive
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns hat die russische
Staatsbank Warschau neuerdings verlassen und ist nach
Moskau übergesiedelt. Auch die Warschauer Universität,
die bei der ersten Räumung Warschaus nach Kiew verlegt
wurde und dann nach Warschau zurückkehrte, ist abermals
nach Kiew verlegt worden . In russischen Blättern darf
über diese Tatsache nicht berichtet werden.

Ein neuer russischer Generalstabsches.
Rotterdam,  8 . Okt. (Tel . Ctr . Bin .) Wie aus

Petersburg gemeldet wird , ist der russische Kriegsminister
Suchomlinow zum Generalstabschef ernannt worden.

stadt von Antwerpen , bereits Granaten niedergegangen

WTB . (Nichtamtlich.) R o t t e t b o m , 8. Okt. Wie
der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet, soll der Kö-
iiig der Belgier nach einer bisher nicht bestätigten Meldung
leicht verwundet worden sein. .

Mailands.  Okt . (Tel . Ctr . Bln .) Der „Corrrere
della Sera, , schreibt: Es ist anzunehmen,' daß an der Wi¬
derstandsfähigkeit Antwerpens gezweifelt wird . Wahrschein¬
lich werde man versuchen, die belgische Armee nach England
zu bringen , um sie irgendwie zu verwenden . Dieser Plan
sei jedoch mit großen technischen Schwierigkeiten verknüpft.

Mm Möchte:

Belgien:
Auwerve« brennt.

Von der holländischen Grenze, 8. Okt. (Ctr . Bln .)
Aus Bergen -op-Zoom wird über die Beschießung von Ant¬
werpen gemeldet, daß die Stadt an allen vier Ecken brenne.
Die St . Georg-Kaserne stehe in Flammen . Das große La¬
zarett sei verbrannt ; die Verwundeten flüchteten. Infolge¬
dessen würden viele von ihnen an der Grenze erwartet.
Die Beschießung sei noch immer heftig. Heute habe man be¬
merken können, daß auf einem Fort eine Batterie außer Ge¬
fecht gestellt wurde . Die Flut der Flüchtlinge dauere an.
Die Lage sei unhaltbar.

Der Uebergang der Deutschen über die Nethe.
WTB . (Nichtamtlich.) Amsterdam,  9 . Okt. Der

„Telegr ." meldet aus Roosendaal : Der Uebergang über die
Nethe gelang am Dienstag , nachdem die Artillerie ein lang
andauerndes heftiges Gefecht gegen die Fortifikation Puers
geliefert hatte . Die Deutschen operierten im Dreieck Lier-
Puers -Antwerpen . Eine Pionierabteilung wollte schwim¬
mend das andere User erreichen. Es gelang nach wieder¬
holten Versuchen mit großen Verlusten. Sobald der Über¬
gang über die Reche hergestellt worden war , wurde auf dem
tnderen Ufer schwere Artillerie aufgestellt und in Tätigkeit
gesetzt. Wütende Infanterie -Angriffe folgten auf die Ka¬
nonade . Zugleich schritt man zum Flieger -Angriff auf
Fort Puers . Der Kamps wurde vorgestern abend fortge¬
setzt. Die Belgier sprengten mehrere Male die über die
Nethe gelegten Brücken, aber mit Todesverachtung schlugen
die Pioniere neue starke Uebergänge über den Fluß.

Berlin,  8 . Okt. Wie der Berichterstatter der „Voss.
Ztg ." erfährt , ist der Gesundheitszustand der Königin von
Belgien sehr ernst.

Die Flucht aus Antwerpen.
WTB . A m st e r d a m , 8. Okt. Der „Telegraaf " mel¬

det aus Rosendaal von gestern: Das diplomatische Korps
hat Antwerpen verlassen und sich auf einem Regierungs¬
dampfer nach Ostende begeben. Die Bürgerwehr wurde
entwaffnet . Rosendaal gleicht einem großen Flüchtlings¬
lager . Den ganzen Tag kommen Züge aus Antwerpen.
Bis Mitternacht waren schätzungsweise über 18 000 Flücht¬
linge, meist Frauen und Kinder , eingetroffen , die in Kir¬
chen, Lichtspieltheatern, Eisenbahnschuppen und Privathäu-
sern untergebracht wurden.

Rom,  8 . Okt. (Tel . Ctr . Frkf .) Nach den letzten
Meldungen aus Antwerpen wird angenommen , daß der
Widerstand nicht mehr lange dauern kann.

Minen in Holland an Land getrieben.
K r i st i a n i a , 7. Okt. (Ctr . Bln .) Nach einem Be¬

richt der „Aftenposten" wurde durch die Besatzung des ans
Rotterdam kommenden Dampfers „Holland " rnitgeteilt,
daß an der holländischen Küste sechs bis acht Minen an
Land getrieben worden seien. Sie haben sich vermutlich
bei dem Sturm in der Nordsee losgerissen, meint der Be¬
richt. Undenkbar wäre es aber auch nicht, daß einzelne
Minenfelder so dicht mit Minen besät waren , daß durch die
Explosion einer Mine Nachbarminen von den Vertäuungen
gerissen wurden . Nach einer Bestimmung der Haager Kon¬
vention müssen Kontaktminen eigentlich so konstruiert sein,
daß sie für den Fall eines Anlandtreibens automatisch un¬
schädlich werden.

Das entführte Unterfeeboot.
WTB . (Nichtamtlich.) Wien,  8 . Okt. Die „Neue

Freie Presse" meldet aus Mailand : Die nach Spezia zn-
rückgekehrtenbeiden Teilnehmer an der Fahrt des entführ-
ten Unterseebootes, der 2. Konimandant , Ingenieur Bocchi
und der Elektriker Vasallo , sind verhaftet worden.

Das gestohlene Unterseeboot zurück.
K ö l n , 8. Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Nach der „Köln Ztg ."

ist das für die Russen gestohlene Unterseeboot durch ein ita¬
lienisches Torpedoboot ' von Ajaccio wieder nach Spezia zu¬
rückgebracht worden.

WTB . (Nichtamtlich.) Lissabon,  8 . Okt. Der
französische Panzerkreuzer „Dupetit -Thouars ", der an der
Jahrfeier der Republik eilnehmen soll, ist hier eingetrofsen.

so gerne !" „Aber gewiß doch, so lange der Vorrat reicht.
Nachdem er sie mit gleichem Behagen wie die erste verzeyri,
macht sich ein Teil , darunter auch der junge Ordonnanz¬
offizier, auf den Weg. Als sie fort sind, meint einer _
Zurückgebliebenen zum Wirt : „Wissen Sie auch, wer oex
Offizier war , der die zweite Portion noch verlangt har.
Er schüttelt den Kopf. „Das war Seine Königliche Hoher
der Prinz Joachim von Preußen !" - Wie gern ha"
der ostpreußische Wirt ihm noch die dritte Portion ange
boten ! -

Die Cholera . , .
WTB . (Nichtamtlich.) W i e n , 8. Okt. Vom SanitatS-

departement des Ministeriums des Innern wird mrtgeteur.
Je ein Fall Cholera wurden in Wien und Graz , zwer wei¬
tere Fälle in Mähren in Groß -Niemschity (Bezirk Ausprtzb
je ein Fall in Jägerndorf und Teschen, in Schlesien und m
Galizien , 2 Fälle in Piatkowa (Bezirk Neu-Sandec ) bar-
teriologisch ermittelt . In Wien , Graz , Jägerndorf , sowie
in Groß -Niemtschity handelt es sich um Personen , die von
nördlichen Kriegsschauplätze eingetroffen sind. Fernes
wurden nach am 6. Oktober angelangten Berichten aus Gor
Öre in CttnTiiien 20 Fälle bei Militärpersonen durch ba>-lice in Galizien 20 Fälle bei' Militärpersonen durch
teriologische Untersuchung sestgestellt._

Die Besatzung wurde von der Bevölkerung begeistert be¬
grüßt . Der Minister des Aeiißeren hat den französischen
Gesandten ersucht, seiner Regierung den Dank für diese
Sympathiekundgebung zu übermitteln.

Wien,  8 . Okt. In diplomatischen Kreisen verlautet
nach der „Frkf . Ztg ." , zwischen Portugal und Deutschland
herrsche eine ernste Spannung . England wolle die portu¬
giesische Regierung bewegen, aus ihrer Neutralität heraus-
zulreten und an dem Kampfe teilzunehmen.

JRax,Bürgermeister^Brüssel
Köln,  8 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Der' „Köln . Ztg ."

wird berichtet: Nach Mitteilungen von Flüchtlingen aus
Antwerpen sollen dort bereits Granaten niedergegangen
fein. Ferner wird mitgeteilt , daß in Berchem, einer Vor-

Kriegsnachrichten für das Ausland.
Die deutschen Kriegsnachrichten für das Ausland finden

in unserem Bezirk lebhaften Anklang . Dieselben werden
von größeren Firmen unserer Gegend durch die Handels¬
kammer Wiesbaden in inehreren Sprachen (deutsch, fran¬
zösisch, englisch, spanisch, italienisch, portugiesisch) bezogen.
Die Firmen versendeil diese Kriegsnachrichten an ihre Ge¬
schäftsfreunde in den verschiedenen europäischen und über¬
seeischen Ländern . Auf diese Weise erhalten die fernen Na¬
tionen wahrheitsgemäße Schilderiingen über den Fortgang
des Krieges . Es liegt im Interesse Deutschlands imb der
deutsche» Industrie , daß die Wirkung der Lügennachrichten
der Engländer , Franzosen und Russen durch die deutsche
wahrhaftige Schilderung vernichtet wird . Die Firmen , die
solche Kriegsnachrichten iioch beziehen wollen werden gut
tun , diese bei der Handelskammer Wiesbadeii schleunigst
zu bestellen.

Wc. Gefallene Lehrer.
Im Kampfe um des Vaterlandes Existeiiz stehen zur Zeit

viele Tausend deutsche Volksschullehrer. Ihre Gesamtzahl
dürfte sich auf rund 40 000, also ans mehr wie ein Fünftel
der gesamten deutschen Lehrerschaft, belaufen . Den Helden¬
tod starben bis jetzt in unserem Nachbarbezirk Kassel 26, im
Regierungsbezirk Wiesbaden 8 Lehrer . Die aus dem dies¬
seitigen Bezirk gefallenen Lehrer sind die folgenden : 1.
Emil Moses , zuletzt in Bärstadt tätig , im Amte seit dem 1.
April 1905; 2. Waldemar Wolle , zuletzt in Wolfgruben,
seit dem 31. April 1905 im Amte ; 3. Ludwig Arnold , zu¬
letzt in Medenbach, seit dem 1. Oktober 1909 im Amte;
4. Emil Willwacher , zuletzt in Geilnau , seit dem 1. Oktober
1906 im Amte ; 5. Ludwig Diefenbach, zuletzt in Millingen,
seit dem 1. April 1913 im Amte ; 6. Georg Klein , zuletzt in
Hausen bei Usingen, seit dem 16. März 1903 im Amte ; 7.
Konrad Latsch, zuletzt in Wernborn bei Usingen, seit dem
19. Oktober 1906 im Amte und Wilhelm Rockensüß, Prä-
paranden -Lehrer in Montabaur , seit dem 1. April 1910
im Amte. — Lehrer Schumann in Wolfenhausen , ein ge¬
borener Herborner , wurde mit dem Eiseriien Kreuz ausge¬
zeichnet und zuin Leutnant und Bataillons -Adjutant im
Infanterieregiment 88 befördert.

WTB . (Nichtamtlich.) Berlin, ? . Okt . Das Her¬
renhaus ist ans den 23. Oktober, vormittags 11 Uhr einbe¬
rufen worden.

Der „Hauptmann von Köpenick", ^
der Schuhmacher Voigt , hat sich laut „Nambg . Tgbl ." „im
Vertrauen auf seine militärische Begabung " der Kriegsbe¬
hörde zur Verfügung gestellt, die ihm jedoch einfach bedeu¬
tete, als Schuster bei seinen Leisten zu bleiben. Sie nahm
den Ex-Hanptmann in die Militärwerkstätten in Erfurt auf

Sein Leibgericht.
Vor dem Gasthaus Kuchaschewskiin Seeburg bei Al¬

lenstein halten 5—6 Autos , deren Insassen — Offiziere —
anscheinend recht überhnngert sind. „Was gibt's, Herr

Dm Gedenken onterländischer Helden.
Mancher von denen, die vor kurzem hinausgezogen , uw

auf Frankreichs oder Rußlands Fluren für Deutschlan
Macht ilnd Ehre zu kämpfen, ruht jetzt schon fern der ye'
mat den ewigen Schlaf.

Neben dem berechtigten Stolze über den Heldenmut
Gefallenen ist auch ernste Trauer in vielen deutschen
milien eingezogen. Besonders schmerzlich ist es für die un¬
gehörigen, keine Stätte in der Heimat zu haben, wo !
des gefallenen Mannes , Vaters , Sohnes in stiller Zuru
gezvgenheit gedenken können. Die Gräber auf den Sckstach-
feldern können unmöglich von allen denen, die den s"
Vaterland Gefallenen ' eine letzte Ehre erweisen wollen , ve-
sucht werden . Deshalb hat schon 1870/71 in manchen de
scheu Orten die Sitte bestanden, für die auf dem SästE
seid Gefallenen an geweihter Stätte Gedächtnismäler o
Gedenktafeln zu errichten. Jetzt ist es an der Zeit , hi '
schöne Sitte wieder aufleben zu lassen. Je nach den örtlich
Verhältnissen und der größeren oder kleineren Anzahl st»
aus ben betreffenden Städten und Orten vor dem Fst»
Gefallenen wird die Ausführung des Planes verschieß
sein. Für größere Städte wird sich die Errichtung vo
Gedüchtniskapellen inmitten der Friedhöfe , oder auch ü
Hainen empfehlen. In den Gedächtniskapellen föttn
dann Wandflächen zur Anbringung von Einzeltafeln
stimmt und Angehörigen gefallener Helden zur Anbring
von Einzelgedenktafeln überlassen werden . ^Die Wands
chen müßten Vorrichtungen tragen , die eine Schmückung/-
Tafeln mit Blumen , Kränzen , Palmen usw. geitat« ■
Außerdem könnten in der Kapelle auch Gedenksteine s
Aufstellung gelangen . — Bei der Anlage von Hainen l»
die Gefallenen würden einfache Monumente , in der A«ov
nung wie auf Waldfriedhösen , wohl in erster Linie zu e>
pfehlen sein, kleinere Gemeinden dürften wohl auch ^
Einzeltafeln direkt iin Innern der Kirchen, oder, sofern P*
diese inmitten der Friedhöfe befinden, an den Außenmaß
der Kirchen, gestatten. Wenii sich die Errichtniig besonol■
Kapellen und Haine , oder die Anbringung der Gedacht» '
tafeln in oder an Kirchen nicht durchführen läßt , oie
auch noch der Weg übrig , auf den Friedhöfen eine « »- -
freizuhalten , wo lediglich Gedenksteine und Gedenktw
deutscher vor dem Feinde gefallener Krieger zur Auw
lung gelangen . .

Vielseitig sind, wie man sieht, die Möglichkeiten,
Hinterbliebenen der im Felde Gefallenen Gelegenheit
geben, in weihevoller Stille der toten Krieger zu gebengeven, Ul lueujeuuuti üuuc
Au den Stadtverwaltungen , Gemeinde- und Kirchen^
tungen liegt es jetzt, den Weg zu gehen, der sich.nach
jeweiligen örtlichen Verhältnissen als der gangbarste er

aU^Kriegshumor . m
Das Wort von dem „lustigen Streiten " schafft sich

in diesem mörderischen Kriege zuweilen noch Geltung - Ä
erzählt ein Feldpostbrief der „Voss. Ztg ." zufolge, datz »
einem blutigen Straßengefecht in Ethe (Belgien ) alle ^
lichen Bewohner und alle erreichbaren Eßwaren , ®rnCf
Schinkenseiten,- Vieh mitgenommen wurden . Vor 1
Haustür lag ein verwundeter Franktireur , hinter
grunzte friedlich eine schöne fette Sau . Der vorbeiren ^grunzie yimuiaj eine |u;uae jene ^ uu. .
Major rief den Leuten zii: Nehmt das Schwein »" si
worauf prompt ein Mann fragte : Welches denn , Herr
jor ? — In einem brennenden Hause fanden die ^
schäften unvermutet zwischen toten und halbtoten r (1 ii

Wirt ?" „Frankfurter Würstchen und Bratkartoffeln . Das
ist das Letzte." Sie schmausen mit sichtbarem Appetit . Ein
junger Ordonnanzoffizier ist fertig mit seiner Portion und
fragt : „Kann ich noch eine bekommen? das esse ich gerade

Borcinscnoung von 70 Pfg durch die Jnternatronare
Manufaktur, Dr

eine gut erhaltene purpurrote Fahne mit Fahnen »» ^
in den belgischen Farben . Ein Leutiiant ergriff soch &e(
kostbare Beute und schlug sich mit dem Revolver 1 g ej*
Hand durch die noch Widerstand leistenden Belgier - ^spano vurcy vie uuu; wiueiiiuuu iei|icuueu
nahe wäre er unter dem zusammenbrecheiiden brenn '
Hause begraben worden . Aber ein paar Manii i»1» , j$
ges kamen ihm zu Hilfe und brachten ihn unverl ^Vges ramen iym zu ;yuje unu luuujieu iyu sfefUW
Freie . Nach dreiviertel Stunden gefahrvoller Wano^
gelang es ihnen endlich, mit der Fahne die Truppe » ^
der einzuholen . Beim Schein des Lagerfeuers w»
Fahne vorsichtig entrollt und den Neugierigen reuqjrcii
den folgende französische Inschrift entgegen : Gesang
„Harmon ie" von Ethe und Umgegend - !

DiHorgr für dir Kleidung , die zweckentsprechend̂ ^ ,''
wert und der Persönlichkeit angemessen sein soll wird öv ,$ }# »,
weit sehr erleichtert durch das allgemein beliebte w» «00 * tctttß»2,
Album ", welches zum Preise von 60 Pfg . im Verlag : 3 ».„ La»
nale Schnittwanufa - tur , Dresden -N . 8, soeben erschienen ge
selbe bietet eine überaus reiche Zusammenstellung sorgl ^ e
wählter Kleiderformen, die mit Hilfe von Favorlt -« cy
quem und preiswert nachgeschneidert werden können. v
liebte Modenbuch, welchem ein zeitgemäßes Sonders . v .
Fraucnkleidung in
liebte Modenbuch , welchem ein zeitgemäßes Sonderbifil ^ m
Frauenkleidung in ernster Zeit einschließlich Trauerlie ' ct \xWj
gegeben ist. darf als preiswertester Berater in allen 46**%
angesehen werden . Es ist zu beziehen für 60 Pfg . von ^ geß. ,
befindliche» Verkaufsstellen , den Buchhandlungen und o»

dresden -N . 8, Nordstr . 29/31.



!=r

Aus SM und Kreis.
Oberlahnstein, den 9. Oktober,

spende  n . Für die Zwecke des Roten Kreuzes
lellifi Weiter gesammelt bei den Eisenbahnarbeitern hier-

y -M,  bei den Schülern des Coll . Carolinum \ \ J/.
bei-Ä Berlustlisten.  Nr . 43 (Ausgabe 76 und 77)
Stpfl l̂ustlisten ist eingetrossen und an den verschiedenen

\,,n (auch in unserer Geschäftsstelle) einzusehen.
äUjM Der älteste Kriegsteilnehmer  dürfte
& n' los der auch in unserem Orte bekannte Stabarzt Dr.
ftei-tL- ' g sein, der früher in Braubach ansässig war . Dr.
^eb, ^ (eiert am 9. *>• M . in voller Rüstigkeit seinen 80.
st̂ tstag . Er macht jetzt den vierten Feldzug mit und

«n der russischen Grenze.
ieivP Der Heldentod  fürs Vaterland hat den Re-

Will). Lauer vom Jnf .-Regt . Nr . 28 ereilt . In
reich ist der Tapfere , 24 Jahre alt , gefallen . Nach-

keiüber  das Ableben seines Bruders Jakob haben noch
tiett "wtliche Bestätigung gefunden. Wir wünschen den
sich dFübten Eltern , daß diese Bestätigung zu ihrem Tröste

. u^ wnsinden möge!
- heater  i n "L a h n st e i n. Am Sonntag ge-

Tei,i, )su „Deutschen Hause" das fesselnde Stück „Aus
b«s , uuds schwerer Zeit " von Wilhelmi zur Ausführung,

uns u. a. Königin Luise, Napoleon und den kleinen
Wilhelm , den nachmaligen Kaiser Wilhelm I . vor

tvŷ u führt . Der Besuch des Vaterländischen Stückes darf
M,̂ bfohlen werden.

jebes’ ineMusikkapelle  kann sich noch lange nicht
Ersgtz 7t?udsturmbataillon leisten, aber unser Landsturm-
Nnsp? ^ uwillon hat eine, die fleißig am Neben ist. Auch
h°It „ - udsturm-Bataillon , das in Sedan seinen Aufent-
sejn^ lüeschlagen hat , soll, wie unseren Lesern erinnerlich

eine Musikkapelle gegründet haben . Die Jn-
„erŷ ute haben die Landstürmer in einer dortigen Kaserne

>er r,.' Auszeichnung.  Gefreiter Dresbach aus Köln,
%“l^ im ^nviniitlSöt Srttllßhov ftPrtf CT̂ tClt

1 , 1 •
bey ^ ,u § ä e t d) it li ii g. ~ ~-
baz lm  Gemeindehaus verwundet danieder liegt,

CrUe  ® reu 3i da er sich bei Patrouillengängen ausge-
gestog1 Und seinen verwundeten Hauptmann aus dem Ku-

e: getragen hatte . — Weiter wird uns von befreun-
hiesin,̂ bite mitgeteilt , daß ein weiterer Angehöriger des

Regts ., der Wehrmann Will). Kloeppel aus
^chinäckt ^ l!̂ oße Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuz

üterwagenverkehr im Herbst.  Die
U tzwueer Wiesbaden ist vom Minister der öffent-
Seiten dahin unterrichtet worden , daß bei der dau-
^uanspruchnahme eines erheblichen Teils des Gü-

toitfyjy 11!30̂ durch die Heeresverwaltilng und den Ein-
«Uf xf̂ u des Kriegsbetriebs auf den Wagenumlauf kaum
^ " befriedigende Bedienung des Herbstverkehrs ge-
gewjxk werden könne. Die Eisenbahndirektionen seien an-
d>agx>,w ullc Maßnahmen zu erwägen , um den Güter-

Lahnsteiner Tageb latt . Ktrefsblatt für den Kreis § t.Goarshausen.  _
Beschießung der dahinter liegenden Stadtteile hat begow
neu , nachdem der Kommandant der Festung die Erklärung
abgegeben hatte , daß er die Verantwortung übernehme.

Die Luftschiffhalle in Düsseldorf wurde durch eine von
einem feindlichen Flieger geworfene Bombe getroffen. Das
Dach der Halle wurde" durchschlagenund die Hülle eines in
der Halle liegenden Luftschiffes zerstört.

Im Osten erreichte eine von Lomsha marschierende rus¬
sische Kolonne Lyk. ^ , . ,

Von bet holländischen Grenze, 8. Ott. Aus Roosendaal
wird gemeldet: Die Beschießung von Antwerpen dauerte die
ganze Nacht durch. Das Feuer war so hestig, daß in Roo¬
sendaal die Häuser zitterton. Tausende von Flüchtlmgen
sind angekommen oder werden erwartet. Während der gan¬
zen Rächt konnte man die Feuersglut von hier wahrneh-
men. Die Petroloumbehälter im Hafen scheinen in Brand
zu stehen. Der Südbahnhof brennt ebenfalls. Der
Hauptbahnhoj hat ebenfalls ernstlich gelitten. Die Regie¬
rung hat besohlen, alle Eisenbahnzügefür die Beförderung
von Verwundeten und Flüchtlingen bereitzuhalten.

Aus Hütte an der Grenze wird gemeldet, daß heute mor¬
gen Kanonendonner von Antwerpen dort vernehmbar ge¬
wesen sei. Um 614  Uhr habe es einen fürchterlichen Knall
gegeben. Wahrscheinlich sei ein Munitionslager aufge¬
flogen. Im Laufe des Morgens seien mehrere Flieger ge¬
sichtet worden, die nach der belgischen Grenze zu strichen.

WTB . (Nichtamtlich.) W i e n , 9. Okt. Amtlich wird
verlautbart vom 8. Okt., mittags : Beim weiteren Vorgehen
unserer Truppen wurde gestern der Feind auf der Chaussee
nach Przemysl bei Barycz westlich von Dynow geworfen.

Auch Rzesko wurde wieder genommen, wo viele Geschütze
erbeutet wurden . In den: Winkel zwischen Weichsel und
Save nahmen wir den flüchtenden Russen viele Gefangene
und Fuhrwerk ab. Erneute heftige Angriffe auf Przemysl
wurden glänzend abgeschlaen. Der Feind hatte viele tau¬
send Tote und Verwundete in den siegreichen Kämpfen bei
Marmaro -Sziget.

Dort wetteiferten ungarischer und ostganzischer ^and-
sturm mit den polnischen Legionären an Tapferkeit.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
v. H ö f e r , Generalmajor.

Ein neuer russischer Mörser.
WTB . (Nichtamtlich.) London,  8 . Okt. „Daily

Chronicle " meldet aus Petersburg , daß an den Kämpfen
an dem Njemen auf russischer Seite Mörser eines neuen
Modells von den Putilowwerken teilgeuommen hätten , die
ein sehr großes Kaliber besäßen und gleichzeitig sehr beweg¬
lich wären . Artilleriesachverständige erklärten , daß das
neue Geschütz dem, was auf deutscher Seite bisher an der
Ostgrenze an Geschützen gezeigt worden sei, vollkommen
gleichwertig sei. Andererseits sollen die Engländer Ange¬
bote von amerikanischen Mörsern erhalten haben. Wie
„Daily Telegraph " ans Newyork meldet, werden in dieser
Woche drei hervorragende amerikanische Ingenieure in
London eintreffen, um dem Kriegsministerium das Modell
eines Mörsers anzubieten , der an Leistungsfähigkeit den
deutschen großen Haubitzen gleichkommen soll. (??? — D.
Schrftltg .)

Der österreichisch-serbische Krreg.
WTB . (Nichtamtlich.) W i e n , 9. Okt. Amtlich wird

verlantbart voni 8. Oktober: Die Säuberungsaktion in
Bosnien schreitet iveiter fort . Zu dem bereits genieldeten
Erfolg gegen die Montenegriner gesellte sich ein «mtscheiden-
der Schlag gegenüber den in Wisograd eingezogenen serbi¬
schen Kräften . Ihre nördliche Kolonne wurde von Srbre-
uica gegen Bajan Basta über die Drina zurückgeworfen, wo¬
bei ihr viele Munitwnskolonneii abgenommen wurden . Die
auf Omnia Planina vorgegangene Hauptkraft unter dem
Kommando des Exkriegsministers Mylo Bojanavic wurde
von unfern Kräften in zweitägigem Kampf vollständig ge¬
schlagen und entging nur durch eilige Flucht der von uns ge¬
planten Gefangennahme . Ein Bataillon des 11. Regi-
nients wurde gesaiigen genommen und mehrere Schnell-
feuerqeschütze sind erbeutet worden.

P o t i o r e k , Feldzeugmeisterck
Das gesunkene Torpedoboot.

„S 116" ist ein älteres Torpedoboot , das aus dem
Jahre 1902 stammt und nach 12jähriger Dienstdauer be¬
reits gesetzlich ersatzpflichtig war . Der Tonnengehalt des
Bootes betrug 420 . Die Zahl der Besatzung belief sich aus
etwa 60 Mann . Fast die ganze Besatzung konnte von un¬
seren eigenen Streitkräften gerettet werden.

fiekrutenaushebung in England.

itiftfth , Quf zu beschleunigen. Soweit mit einer Lade-
ben unhv^ ^ "^eile für den Wagenumlauf gewonnen wer-
4e,i f0iTe e§ Tla<̂ Lage der Verhältnisse zweckmäßig erschei
!chlüfs» *e/ Werden die Ladefristen sowohl f,",r

i ' tfLfür i3cn  Freiladeverkehr gekürzt _.. ,
Au jjjgß ,Vermehrung der Bedienungen und Verbessern::

fristen für diese festzusetzen. Die Staatseisenbahnverwnl-
tung würde durch Verlängerung der Dienststunden und der¬
gleichen alles tun , um das Ladegeschäft nach Möglichkeit
zu erleichtern. — Solche Maßnahmen sind im Interesse der
Volkswirtschaft dringend notwendig . Jeder einzelne Ber-
kchrstreibende hat in diesen Zeiten die Pflicht , stch mög¬
lichste Beschränkung bei der Inanspruchnahme des Gute^
parks aufzuerlegen und vor allem das Ladegewicht nach
Möglichkeit zu beschleunigen.

Niederlahnstein, den 9. Oktober.
M Eisernes Kreuz.  Nachträglich erfahren wir,

daß Herr Hauptmann Neugebauer , Schwiegersohn des
Herrn Kommerzienrat Schmidt , das Eiserne Kreuz erhal¬
ten hat.

Braubach, den 9. Oktober.
: !: ! Im Sonderzuge  vom hiesigen Bahnhof ver¬

ließen gestern nachmittag 1/26 Uhr die aus Metz und Um
gebung hier und in den Landorten einquartierten Bürger
unsere Gegend. Zum Abschied hatten sich zahlreiche Quar¬
tierwirte und Neugierige eingefunden , die den zum Teil
hier schon recht Eingelebten und ungern Scheidenden Ab¬
schiedsgrüße zuwinkten. Bei der Begleitung befanden sich
Herr Gendarm Störmann und von der Sanitätskolonne
Herr W. Berger.

!-! Aep felversand.  Der erste Aepfeltransport
(Falläpfel , der Zentner 4 Jl ), wurde heute durch Händler
Blum aus Niederbachheim hier verladen.

6 C a m p , 8. Okt. Den Heldentod fürs Vaterland
starb im Feldlazarett Serhanlt infolge Verwundung auf
dem Schlachtfeld der Reservist Christian Josef Breckbach
von hier im Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 80.

ck S t. G 0 a r s h a u i e n , 6. Okt. Dem Pionier Th.
Platt , 25 . Bat ., Sohn des Müllers Jak . Platt hier , wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

k S t. G 0 a r s h a u s e n , 8. Okt. Die Winzer und
Weinbergsbesitzer werden durch den Herrn Bürgermeister
zu einer Besprechung über die Festsetzung der Weinlese auf
Samstag , den 10. Oktober, nachm. 6 Uhr , in das Rathaus
eingeladen . _ _ _

Vermischter.
* Kapellen - Stolzensels,  6 . Okt. Gestern

verließ uns unser bisheriger Herr Pastor Anton Dinspel,
nachdem er über sieben Jahre unsere Pfarrei mit dem groß-
ten Seeleneiser verwaltet hat . Herr Pastor Dinspel blickt
auf eine äußerst segensreiche Wirksamkeit zurück. Unermüd¬
lich war er trotz seines Alters für seine Pfarrkinder tätig;
immer wieder zogen sie durch sein mächtiges Kanzelwort
zum Gottesdienst und zum Empfange der hl . Sakramente.

* A ß m a n n s h a u s e n , 6. Okt. Die Rotweinlese
lieferte in diesem Jahre nur ganz geringe Erträgnisse und
war in wenigen Tagen beendet. Für das Pfund rote Trau-
ben wurden 1,10 M erlöst.

1 Eß-

sowohl für Privatan-
Es sollen fer- Letzte Mragai.

^,1  bes,io•• "TUlt3der«ecnenungen uno Peroegeiun-
!?vNu°s, yMerfahrplcms Vorteile für den Wagenumlauf ge-H.:r. uen toerbeu. rv" •- ~ftiftK-ijt sh 7y- ücn- Für den Freiladeverkehr solle die Lade-
^hast , . ^ e Verkehrtreibende abgekürzt werden, die in-
^ °hi>en etnI g Umkreises von 2 Kilometern von der Station
°b>er ei ltT. ,~yci Privatanschlüssen , die Nachtbetrieb haben
Aehiê ^ hten können, würde es sich unter Umständen em-

' mchtbedienungen vorzusehen und besondere Lade-

Der deutsche Schlachtbericht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 8. Okt

abends . Vom westlichen Kriegsschauplatz sind Ereigmsse
von Bedeutung nicht zu melden. Kleine Fortschritte srnd
bei St . Mihiel und im Argonnenwalde gemacht.

Vor Antwerpen ist das Fort Breendonck genommen.
Der Angriff auf die innere Fortlinie und damit auch die

Milchdrei für Kinder.
gutaten : -/. Liter Milch, 3 Eßlöffel voll Gustin,

löffel voll Zucker, etwas Salz.
Zubereitung:  Die Milch läßt man >mt,Zucker und etwas

Salz kochen, unterdes rührt man Gustin  mit 6 Eßlöffel voll
kalten Wassers glatt , gibt es vorsichlig in kochende Milch und
läßt den Brei S Minuten unter öfterem Umruhren kochen.

Zur Conserniemß. Einmche» non Früchten
I.s.Ni. ist Salicyl dn»Veste für die Küche.

Zu haben Amtsapotheke Nastätten und Apotheke
Miehlen . ^ ,

«V) it Rücksicht auf den stattgefundenen Umzugstermin werden
Al folgende Meldepolizeibestimmungen m Erinnerung

geb̂ Ŵer seine Wohnung innerhalb der Stadt wechselt,
hat dies dem Meldeamte (Zimmer Nr. 5) binnen 3
Tagen anzuzeigen;

2. wer von auswärts hier zuzteht, hat sich ebenda inner¬
halb 6 Tagen anzumelden;

3. wer aus der Stadt nach auswärts verzieht, hat sich
spätestens 6 Tage nach dem Abzüge abzumelden.

Wenn die unter t —3 erwähnten Meldungen versäumt werde« ,
so sind innerhalb 6 Tagen nach dem An-, Ab- oder Umzuge auch
die Hauswirte und Dienstherrschaften zu der Meldung verpflicht« .
Es ist daher anzuraten , daß sich letztere überzeugen, ob die Mel¬
dung stattgesunden hat oder nicht.

Oberlahnstcin,  den 6. Oktober 1914.
Die Polizeivcrwaltung.



Fr . Fragt Th eis
Frühmesserstr. 15 ÖÖCflOljnftCitt Frühmesserstr. 15

Telefon 126.

wird schnellst, jedes Kleidungsstück in schw. eingefärbt von

l) S0isc !iSi°

cognac
in langen b/Frankfurt a/M.

aus französischem Wein deshliiert.
Alleinverkauf in

Oberlahnstein : Wilhelm Frosmbgen,
Niederlahnstein : Chr. Klug,
Braubach: Jean Engel,

„ Chr. Wieghardt,
Caub a. Rh. : Heh. Jos. Kloos,
Nastätten : H J. Peters, Inh. Gg. Bleutge
St. Goarshausen : Phil. Dillenberger.

Lahnstetner Tageblatt . Kcetsblott für den Kreis 8t .Goarshcmfen.
Personenftands-Ansnnhme.

Die diesjährige Personenstandsaufnahme findet am Donners¬
tag, den 18. Oktober statt.

Nach den betreff. Bestimmungen des Einkommensteuergesetzes
hat jeder Besitzer eines bebauten Grundstückes oder dessen Ver¬
treter , der mit der Aufnahme des Personenstandes betrauten Be¬
hörde die auf dem Grundstücke vorhandenen Personen mit Namen,
Berufs - und Erwerbsart , Geburtsort , Geburtstag und Religions¬
bekenntnis anzugeben, und es haben die Haushaltungsvorstände
den Hausbesitzern oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft
über die zu ihrem Hausstande gehörigen Personen einschließlich
der Unter- und Schlafstellenvermieter und es haben Arbeiter,
Dienstboten und Gewerbegehilfen den Haushaltungsvorftänden oder
deren Vertretern d e erforderliche Auskunft über ihren Arbeit-

?;eber und ihre Arbeitsstätte zu erteilen . Wer die von ihm ge¬orderte Auskunft verweigert oder ohne genügenden Entschuldi¬
gungsgrund in der gestellten Frist gar nicht oder unvollständig
oder unrichtig erteilt , wird mit einer Geldstrafe bis zu 300 Mark
bestraft.

Zur Erleichterung der richtigen Auskunfterteilung werden
auch in diesem Jahre sämtlichen Hauseigentümern bzw Vertretern
Formulare zugestellt werden, welche von ihnen oder dem Haus-
haltungsvorstande re. mit den erforderlichen Angaben auszusüllen
find und später wieder abgeholt werden.

Die Zuste ung der Formulare wird kurz vor dem 15. Okto¬
ber erfolgen und wird die Wiedereinsammlung derselben nach
diesem Tage stattfinden.

In diesen Hauslisten können zur Vermeidung irriger Annah¬
men bei der Veranlagung in Spalte 12 18 freiwillige Angaben
über die Einkommens- und Vermögcnsverhältnisse der Steuer¬
pflichtigen und ferner in Spalte 19 Angaben darüber gemacht
werden, ob der Steuerpflichtige auswärtigen Gewerbebetrieb oder
auswärtigen Grundbesitz oder einen weiteren (auswärtigen ) Wohn¬
sitz hat . Diese letzteren Angaben sollen dazu dienen, daß die Ge¬
meindesteuer richtig berechnet wird.

Indem wir noch ausdrücklichdarauf Hinweisen, daß die Aus¬
füllung der Spaltin 12 19 des Aufnahmeformulars (Hausliste)
seitens der Haushaltungsvorstände eine freiwillige ist und die Un¬
terlassung dieser freiwilligen Angaben ein Rcchtsnachteil nicht nach
sich zieht, hegen wir zu der Einwohnerschaft das Vertrauen , daß
sie durch bereitwilliges und vollständiges Ausfällen der übrigen
Spalten der Hauslisten das schwierige Geschäft der Personen¬
standsaufnahme nach Möglichkeit unterstützen wird , so daß Be¬
strafungen für verzögerte oder unrichtige Angaben nicht einzu¬
treten haben..

Bemerkt wird noch, daß auch alle im Felde befindlichen Per¬
sonen in den Hauslisten Aufnahme finden müssen.

Niederlahn st ein,  den 3. Oktober 1914.
. Der Magistrat : Rody

Einlndmg zur ötadtuerordustemersammluW
am Montag , den 12. Oktober er., nachmittags 6 Uhr

im Rathaussaalej
Tagesordnung:

1. Bildung einer Kommission zur Prüfung der aus Anlaß des
Krieges entstehenden Ausgaben.

2. Ergänzungswahl für 2 ausscheidende Magistratsmitglieder.
3. Wahl eines Mitglieds zum Gemeindewaisenrat und Ueber-

tragung der Generalvormundschaft über alle Minderjährigen,
deren Gewalthaber zum Heere einberufen sind.

4. Einspruch gegen die Stadtverordnetenwahl vom 17. Juli 1914
5. Anträge und Wünsche.

Niederlahnstein,  den 8. Oktober 1914.
Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung:
_ W. Münz.

Die Personenstandsaufnahme^
für das L-tenerjahr 1815 findet am

Donnerstag , den 15. Oktober
statt . Die hierzu erforderlichen Hauslisten werden in den nächsten
Tagen zugestellt werden. Es wird ersucht, die bctr Einträge ge¬
nau und vollständig zu machen.

Die Hanslisten werden am 16. Oktober wieder abgeholt und
sind zu diesem Termin bereit zu halten.

Die aufgestellte Kreishundesteuerliste
für das 2. Halbjahr 1914 liegt vom 12. d. Mts . zwei Wochen
lang zur Einsicht auf dem Rathause offen.

Et . Goarshausen,  den 8. Oktober 1914.
Der Magistrat.

Die Winzer und Weinbergsbesitzer
werden zu einer Besprechung über die Festsetzung der Weinlese auf

Samstag , den 10. Oktober, nachmittags 6 Uhr,
in das Amtszimmer des Unterzeichnete» cingeladen.

St . Goarshausen,  den 8. Oktober 19!4.
Der Bürgermeister.

Wmrkt in Nerlchnstem.
Dienstag, den 13. Oktober1. 3s.,

von vormittagss Ahr ab
findet auf dem Marktplatz zu Oberlahnstein ein

Obftmarkt
Es wird auf die nachstehende Marktordnung hingewiesen.
Ich bitte die Herren Bürgermeister der in Betracht kom¬

menden Gemeinden dies ortsüblich bekannt zu machen.
Oberlahnstein , den 8. Oktober 1914.

Der Bürgermeister.

Lrdning für den Lbstmrdt zu Oberlahnstein.
1. Zweck des Marktes ist die Fördeiung des direkten Obst¬

verkaufes von Produzenten an Konsumenten.
Die Leitung desselben untersteht einem Marktausschuß,

dessen Anordnungen bei Vermeidung des Ausschlusses genau
zu befolgen sind.

Durch die abgeschlossenen Verkäufe entstehen lediglich
Rechte und Pflichten zwischen den Käufern und Verkäufern,
nicht auch gegenüber dem Marktausschuß.

2. Es wird zugelassena. gepflücktes und sortiertes Tafel-
obst, b. gepflücktes und sortiertes Wirtschaftsobst.

3. Jeder zu verkaufenden Menge ist ein Zettel beizulegen,
welcher enthält a. Name und Wohnort des Verkäufers,
d. wenn möglich der Sorte des Obstes, c. Menge.

4. Zur Deckung der Kosten haben die Verkäufer für jeden
Zentner verkaufter Ware 20 Pfg . an den Marklaus
schuß zu zahlen. Dagegen erfolgt das Wiegen unent¬
geltlich.

5. Im Interesse des Verkäufers liegt es, wenn das Obst
in Kisten oder Körbe gut verpackt ist, da das direkt in
den Wagen geschüttete Obst auf dem Transport sehr
leidet und der flotte Marktoerkehr erschwert wird.

Haraksaguis g*
Für die so liebevolle Teilnahme bei dem Hinscheiden sowie

die zahlreiche Beteiligung und die Kranzspenden bei der Be¬
erdigung meines teuren Gatten, unseres heben Vaters, Schwieger¬
vaters, Grossvaters, Binders , Schwagers und Onkels

Herrn Josef Potheil
sagen wir hiermit allen und insbesondere dem Kriegerverein, dem
Wirteverein sowie der Lokalabteilung des Roten Kreuzes unseren
tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Niederlahnstein, den 9. Oktober 1914.

Danksagung
Für die überaus zahlreiche

Beteiligung bei der Beerdig¬
ung unserer nun in Gott
ruhenden Tochter, Schwester,
Enkelin, Nichte u. CousineMargaretha
sagen wir hiermit allen, be¬
sonders den liebevollen
Kranzspendern unfern tief¬
gefühltesten Dank.

Die trauernden Eltern:
Johann Pinku. Frau

Anna Maria geb. Eschenauer
N.-Lahnstein, 9. Okt. 1914.

Von Samstag morgen
8 Uhr abSchweinefleisch
per Pfund 70 Pfg . und
Hansmacher Wurst bei jf

Bäcker Zipp.

IToUes- f Anzeige.
Statt besonderer Anzeige allen Verwandten , Freunden

und Bekannten hiermit die Trauernachricht , daß cs Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , gestern Abend */87 Uhr
meinen teuren Gatten , unseren lieben Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel, Herrn

3®M AendeW
Güterbodenvorardeiter»

Ehegatte von Anna Stendebach geb. Zimmer mann,
Mitglied der St . Antonius -Bruderschaft,

nach längerem mit großer Geduld ertragenen Leiden,
öfters versehen mit den hl. Sterbesakramenten der kath.
Kirche, im Alter von 53 Jahren , zu sich in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Es bitten um stille Teilnahme
Die trauernden KinterNeSeneil.

Oberlahnstein, Urunlrirche», Uallendar und
Uilbri (b. Frankfurt), den 9. Oktober 1914.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 4' /* Uhr
von Mittristraste 48 aus statt und werden die Exequien
Dienstag morgen 6s/4 Uhr abgehalten.

Herr dein Wille geschehe!

Todes- 1 Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern lieben

guten Sohn und Bruder , den

Resemfl Wilhelm Lauer
Inf .-Regt . Nr . 28

zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Er starb den Heldentod fürs Vaterland am 22. Sep¬

tember auf französischer Erde im Alter von nahezu
25 Jahren.

Wir empfehlen seine Seele dem heiligen Meßopfer
der Priester und dem Gebete der Gläubigen.

Die trauernden Eltern und Geschwister:
Wilhelm Lauer und Angehörige.

Oberlahnstein, Hönningen, Köln, 9. Okt. 1914.

Das Traueramt findet statt nach Eingang der amt¬
lichen Bestätigung des Todes seines Bruders Jakob.

Samotag, den 10. ds. Mt».,
abends 9 Uhr

Versammlung
im Vereinslokale (Kam. Schoth)

Tagesordnung : Verschiedenes.
Um zahlreiche Beteiligung wird

ersucht.
_Der Vorstand.

C. E.
Am Sonnabend, d. 17. Okt.

abends 9 Uhr pünktlich
Genernloersmrnlnng.

Tagesordnung am schwarzen Brett

LehpeFin
beaufsichtigt Schularbeiten und
erteilt Nachhilfe in allen Fächern
der Volksschule.
_ Näheres Expedition.

Zuchtfähigrr Schn»rstrr-
Saanenzieqenbock

1'/»jährig , angekört, aus der Zucht
der Landwirtschaftskammer zu
Wiesbaden zu verkaufen.
Gute Mahle b. St . Goarshausen.

Längen
Landeswegemeister a. D.

Mm 3mge
kann in die Lehre treten bei

K. fffaff, Schuhmacher, Waal».

3mges grob. Machen
tagsüber sofort gesucht.

Uiedrrlahnstein, Hochstr. 5.Lndenlokal
mit Mahnung in bester Geschäfts¬
lage sofort zu vermieten.

Näheres in der Expedition.

Ei» gedronchter Herr
billig abzugeben.

Jakob Müller. Brückenstraßc-

Gnfthnnr
„Zm deutsche«Ws"

Heim des vberlahnsteiner Turn-Bereins
hält sich bestens empfohlen.

Bier der Kloster- und Laupus-Brauerei,
Glas Wein 25 Pfg,

— (Osterfpaier Bopparder Hamm). —

R.-G.-B. Lderlohnftein.

Modell 1914

Der Verein beteiligt sich an der Beerdigung
der Frau unseres Ehrenmitgliedes

Herrn Nikolaus Gärtner
sowie des Vaters unseres aktiven Mitgliedes

Herrn Christian Stendebach.
Die aktiven Mitglieder werden ersucht, Sonntag

nachmittag 3 Uhr pünktlich  und zahlreich im Vereins¬
lokal „Hotel Stolzenfels " zu erscheinen.

Der Vorstand.

Thenter in Oterlnhnstein.
Im Saale des öokels „Devifckes Saus ".

Sonntag » den 11. Oktober 1914, abends 8 Uhr:
Pöfriolijdier üibenb!

Ans Jentschlands Wem Zeit
Vaterländisches Schauspiel in 5 Akten von Fr. Wilhelmi.

Es laden ergebenst ein
KSnipseld«. Nieinchj»«., Nirelltore».

Preise der Platze:
1. Platz 1 Mk. 2. Platz 50 Pfg.

Militärpersonen bis zum Feldwebel auswärts:
1. Platz 60 Pfg . 2. Platz 30 Pfg.

Feldpostkarten
mit«hiinWder» sHtnwrftete, woran!
der Absender seine Adresse schon norschreiden
dann, empfiehlt ll>Stfich zn io M. die

Bnchdrnlkerei Rsnz Schicket.

beste Marken: Adler , Möve , Kaiser usw . sowie
sämtliche Ersah - und Zubehörteile zu billigsten

Preisen.
Reparaturen an Fahrrädern in eigener Werk-

stätte sachgemäß und billig.



-

für den

Km St. ßNlShKlse».
Mlichv NM für Kit MmwMWWi« Lmdr«ks« er. des KreiMsWW Wie

wöckenkltlbe Beilage;vm Jjahnjfeiuer Tageblatt.
:: Preise der Anzeigen und Reklamen : Wie im Hauptblatt . :
:: :: Geschäftsstelle : Oberlahnstein , Hochstraße 8. :: :

Druck und Verlag der Buchdruckerei Franz Schicke!. Oberlahnstein
Für die Redaktion verantwortlich Ed . Schicke! in Oberlahnstcin.

Nr. 26. 52 . Jahrgang. 1914.

Bekanntmachung.
Die Zinsscheine Reihe V Nr . 1 bis 8 zu den 4s/->pro-

zentigen Prioritätsobligationen I . Emission der Braun¬
schweigischen Eisenbahngesellschaft über die Zinsen für die
Zeit vom 1. Juli d. Js . bis zum 31. März 1918 werden

v o m 8. Jun i d. Js . a b
ausgereicht und zwar:
durch die Kontrolle der Staatspapiere in Berlin SW 68,

Oranienstraße 92/94,
durch die Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank)

in Berlin W . 56, Markgrafenstraße 46 a,
durch die Preußische Zentralgenassenschafts -Kasse in Ber¬

lin 6 . 2, Am Zeughause 2,
durch sämtliche preußischen Regierungshauptkassen , Kreis¬

kassen, Oberzollkassen, Zollkassen und hauptamtlich ver¬
walteten Forstkassen,

durch sämtliche Reichsbankhaupt - und Reichsbankstellen
und sämtliche mit Kasseneinrichtung versehenen Reichs¬
banknebenstellen.

Formulare zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur
Abhebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Er¬
neuerungsscheine (Anweisungen , Talons ) den Ausreich-
nngsstellen einzuliefern sind, werden von diesen unentgelt¬
lich abgegeben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es
zur Erlangung der neuen Zinsscheine nur dann , wenn die
Talons abhanden gekommen oder bis zum 8. Juni 1915
nicht zur Abhebung der neuen Zinsscheine benutzt sind.

Berlin,  den 9. Mai 1914.
Hauptverwaltung der Staatsschulden.

von Bischoffshausen.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

von der Feldpost Pakete von mehr als 250 Gramm Gewicht
an die Angehörigen des Feldheeres zurzeit nicht befördert
werden dürfen , und daher von den örtlichen Postanstalten
«iüch nicht angenommen tverden.

Wer beabsichtigt, Angehörigen des Feldheeres Pakete
Kr senden, hat das Paket , das möglichst nicht über 5 Kilo¬
gramm schwer sein soll, an den für den Feldtrupppentcil
zuständigen Ersatztruppenteil zu richten. Die Adresse würde
z. B . für eine der 6. Kompagnie Infanterie -Regiments Nr.
81 angehörende Person wie folgt zu lauten haben:

An
das Ersatzbataillon , Infanterie -Regiments Nr . 81

in Frankfurt  a . M.
zur Weiterbeförderung an:

XVIII . Armeekorps , 21. Infanterie -Division,
42 . Infanterie -Brigade , Infanterie -Regiment Nr . 81,

II . Bataillon , 6. Kompagnie,
Gefreiter d- Rtzserpe. . . . . . . U . . . . . .

Ausdrücklich wird bemerkt, daß dieses Verfahren nur
auf diejenigen Personen des Feldheeres Anwendung fin¬
den kann, welche sich bei Truppenteile « befinden, die zum
Verband des XVIII . Armeekorps oder XVIII . Reserve¬
korps gehören oder bei Truppenteilen stehen, die ihrer
Nummern usw. Bezeichnung nach als vom XVIII . Armee¬
korps hervorgegangen betrachtet werden können. Diese
Angaben müssen aus der vom Absender auf das Genaueste
anzugebenden Adresse hervorgehen.

Dem Verderben ausgesetzte Eßwaren sind unter keine»
Umständen abzusenden, da längere Zeit verstreichen kann,
bis das Paket in den Besitz des Empfängers gelangen wird.
Es wird daher auch ersucht, Pakete nur dann abzusenden,
wenn der Empfänger die Uebersendung gewisser Gegen¬
stände selbst gewünscht hat.

Die Anordnungen anderer Armeekorps sind hier nicht
bekannt, es kann daher bezüglich derselben hier auch keine
Auskunft gegeben werden.

Der Standort der Ersatztruppen kann bei der örtlichen
Postanstalt erfragt werden.

Frankfurt  a . M ., den 10. September 1914.
Stellvertr . Generalkommandoxvm . Armeekorps.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 15. September 1914.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreise-.
Die Personenstandsaufnahme für das Steuerjahr 1914

findet am Donnerstag , den 15. Oktober d. Js . statt.
Das Veranlagungsmaterial (Staatssteuerkontrollisten

A, Kartenblätter , Personenverzeichnisse und Lohnlisten für
1913 usw.) wird Ihnen in den nächsten Tagen ohne beson¬
deres Anschreiben zugehen. Die infolge noch schwebender
Berufungen nicht entbehrlichen Kartenblätter werden spä¬
ter übersandt.

Mit den Vorarbeiten für die Steuerveranlagung , ins¬
besondere mit der Einziehung der Lohnlisten ersuche ich
rechtzeitig zu beginnen.

Ferner mache ich Ihnen die genaue und sorgfältige Auf¬
stellung der Verzeichnisse Muster VII zu Art . 41 II der
Ausführungsanweisung vom 25. Juli 1906 zur Pflicht.
Diese Verzeichnisse fehlten bei einer Anzahl Gemeinden bis
jetzt überhaupt oder waren nur unvollständig aufgestellt. —
Vergl . auch meine Kreisblattbekanntmachung vom 8. Sep¬
tember 1910 . St . 6107 — Kreisblatt Nr . 211. —

Für die zugezogenen Zensiten sind, auch wenn Karten¬
blätter älteren Musters vorhanden sind, neue Kartenblätter
aufzustellen.

ersuche die Staatssteuerkontrollisten A und die



GtoatSsteuerrollen ln allen Gemeinden in genau alphabe¬
tischer Reihenfolge aufzustellen.

So lange das Veranlagungsmaterial sich dort befindet,
sind bei Vorlage von Abgangslisten stets die Kartenblätter
beizufügen und die Abgänge in der Kontrolliste A mit roter
Tinte zu vermerken.

St . Goarshausen , den 12. September 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission
Berg,  Geheimer Regiernngsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Im Anschluß an meine Kreisblattbekanntmachung vom

6. August d. Js . (Amtl . Kreisbl . Nr . 22) betr . Stundung
der Einkommensteuer von Unteroffizieren und Mannschaf¬
ten des Beurlaubtenstandes mit Einkommen von nicht mehr
als 3000 M mache ich auf folgende Anordnung des Herrn
Finanzministers aufmerksam und erwarte genaue Be¬
achtung.

Nach Bestimmung des Herrn Finanzministers haben die
Hebestellen die Einziehung der veranlagten Einkommen¬
steuer vom Ersten des Monats ab, in welchem der Eintritt
in den aktiven Dienst erfolgt ist, bis auf weiteres einzustel¬
len. Der Gemeindevorstand hat diese Steuerpflichtigen als¬
bald in eine besondere Abgangsliste 1 nach Muster XXVII
der Ausführungsanweisung vom 25. Juli 1906 aufzuneh¬
men, die zunächst nur bis einschließlich Spalte 10 auszu¬
füllen ist. Im Laufe des Monats März , sobald die erfor¬
derlichen Angaben zur Begründung des Abganges (Artikel
80 II 13a bis d der Ausführungsanweisung ) gemacht wer¬
den können, ist die Abgangsliste vollständig auszufüllen,
einzureichen und festzusetzen.

Bei der Ablieferung der erhobenen Einkommensteuern
für das 2. und das 3. Vierteljahr an die Kreiskasse find
die auf Grund dieser Abgangsliste zu ermittelnden Restbe¬
träge summarisch als „Reste von Pflichtigen , die zum
aktiven Dienst im Heere oder in der Marine eingezvgen
sind" nachzuweisen.

St . Goarshausen , den 8. September 1914.
! Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommissio»
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Auf die unter Nr . 739 des Regierungsamtsblattes

Nr . 35 vom 29. August 1914 abgedruckte viehseuchenpoli¬
zeiliche Anordnung vom 27. August 1914 betr . Aufhebung
der Quarantänenmaßnahmen für aus Ost- und Westpreu¬
ßen eingeführtes Klauenvieh mache ich zur Beachtung hier¬
mit aufmerksam.

St . Goarshausen, den 7. September 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Nach einer hierher gelangten Mitteilung bestehen bei
den Behörden anscheinend noch Unsicherheiten über die Ver¬
pflichtung zur Uebernahme usw. schwerkrankerAngehöriger
der Heeresverwaltung auf dem Marsche.

Ich nehme daher Veranlassung , auf die entsprechenden
nachstehenden maßgebenden Bestimmungen hinzuweisen.

Sofern Schwerkranke nach Ziffer 60 der K. S . O,
welche lautet:

„Schwerkranke werden in das nächste stehende Militär¬
lazarett (Kriegs -, Etappen -, Orts - oder Seuchenlazarett)
oder in Ermangelung solcher in das nächste Krankenhaus
geschafft, im Notfälle der Ortsbehörde übergeben, " wenn sie
der Ortsbehörde überwiesen werden, so ist dieselbe gemäß
§ 21,4 der F . S . O zur Fürsorge für diese Kranken bis
zum Eintritt der Transportfähigkeit verpflichtet, alsdann
erfolgt die Ueberweisung in das nächste Militärlazarett.
Für die Kriegsverhältnisse ist jedoch noch zu beachten, daß
die Ortsbehörde von der Uebernahme solcher Kranken der
nächsten Etappenbehörde sofort Mitteilung zu machen hat.

Euere Hochwohlgeboren — Hochgeboren — ersuche ich

ergebenst, die Nachgeordneten Behörden gefälligst mit ent¬
sprechender Weisung zu versehen.

Ueberdruckexemplare für die Landräte und die Magi¬
strate der kreisfreien Städte sind beigefügt.

Berlin,  den 4. September 1914.
Der Minister des Innern.

I . V.: gez. Drews.

Wird veröffentlicht.
An die Gemeindebehörden des Kreises.

Abdruck zur Kenntnis und Beachtung.
St . Goarshausen , den 15. September 1914.

Der Königliche Landrat,
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Generalkommandos haben gebeten, -Arbeiter vor
dem etwa beabsichtigten Zuzug nach Lüttich  zu warnen.
Infolge Stillstands der Betriebe herrscht dort Arbeitslosig¬
keit, sodaß Aussicht auf Beschäftigung gänzlich ausgeschlos¬
sen ist.

Ew . Hochwohlgeboren ersuche ich ergebenst, fürgefällige
alsbaldige weitestgehende Verbreitung dieser Warnung
durch die Presse ihres Amtsbereichs Sorge zu tragen.

Cassel,  den 5. September 1914.
Der Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau.

gez. Hengstenberg.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen den 14. September 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer' Regierungsrat.

Folgenden Erlaß der Herren Minister der öffentlichen
Arbeiten und des Innern bringe ich zur Kenntnis mit dem
Ersuchen ergebenst, das Erforderliche gefälligst unverzüg¬
lich zu veranlassen:

„Die Aushebung von Pferden und die Truppenbewe¬
gungen haben zur Folge , daß sich außerordentlich zahl¬
reiche Nägel von Pferdehnfen , Glasscherben, Flaschenreste
und dergl . auf öffentlichen Wegen finden . Wir ersuchen
hauptsächlich im Interesse des Kraftwagenverkehrs der
Heeresverwaltung darauf hinzuwirken, daß solche Gegen¬
stände auf das Peinlichste von den Wegen abgesucht werden.

Wiesbaden,  den 7. September 1914.
Der Regierungspräsident.
I . V:: gez. Unterschrift.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Abdruck zur Kenntnis und weiteren Veranlassung.
St . Goarshausen , den 9. September 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Vorlage des Verzeichnisses der in den Gemeinden

vorhandenen blinden Kinder , welche das 14. Lebensjahr
und aller taubstummen Kinder , welche das 15. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben, wird mit Frist von 5 Tagen
in Erinnerung gebracht.

Aus dem Verzeichnis muß Vor - und Zuname der Kin¬
der, sowie das Geburtsdatum derselben zu ersehen sein.

St . Goarshausen , den 14. September 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Dem Proviantamt sind in letzter Zeit größere Mengen

an Naturalien Angeführt worden , ohne daß Versender vor¬
her irgend welche Verabredung über Einlieferung usw. mit
dem Amt getroffen hatten . Dieses Verfahren ist nicht durch¬
führbar , weil der Ankauf in Einklang gebracht werden muß
mit dem zur Verfügung stehenden Unterbringungsraum
und dieser ist leider, besonders z. Zt . sehr beschränkt.

Das König!. Landratsamt wird daher gebeten, ben
Kreiseingesessenen bekannt zu geben, daß Verkäufer in sel¬
bem Falle vor Einlieferung von Natural erst anfragen , ob



Es angefahren werden kann, sonst setzen sie sich der Gefahr
°us , daß die Ware zurückgewiesenwerden muß.

CobIenz,  den 13. September 1914.
Proviantamt.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 15. September 1914.

'Der Königliche Landrat,
- _ Berg,  Geheimer Regierungsr at.

Die Wahl des Landwirts Emil Sommer  in Nieder-
oachheim zum Bürgermeister daselbst an Stelle des ausge-
Wedenen Bürgermeisters Brand  aus die gesetzmäßige
^rntsdauer von8 Jahren ist von mir auf Grund des§ 55
0et  Landgemeindeordnungbestätigt worden.

Et. Goarshausen, den 7. September 1914.
Der Königliche Landrat,

__ Berg,  Geheimer Regierungsrai.
Die Herren Bürgermeister des Kreises

>ttd)e ich auf die in der nächsten Nr . des Regierungs-
Etmtsblattes erscheinende Bekanntmachung der Nass. Lan-
esversicherungsanstalt zu Wiesbaden vom 9. September

Js . betreffend die Fortführung der Brandkataster auf¬
merksam und ersuche, dieselbe zur Kenntnis der Grund-
Pentümer zu bringen.

f Dabei bemerke ich, daß die Anträge der Versicherten
ds möglich, spätestens aber bis zum 24. Oktober
: ‘ an genannte Anstalt und nicht, wie es in den Vor-
Ll ^ n mehrfach geschehen ist, direkt an die Vorsitzenden der

^Utzungskommissionen einzusenden sind.
St . Goarshausen , beit 19. September 1914.

Der Königliche Landrat.
-— _ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
cv ganz besonders reiche Obst- und Gemüseernte dieses
Wahres ist angesichts der in den kommenden Wintermonaten
N ..^ artenden Teuerung vieler Lebensmittel für die
d», Ernährung in gegenwärtiger Zeit von allergrößter Be-
«r,mug , denn die Zufuhr von Obst und Gemüsen aus dem
sch ist durch die Kriegslage bereits erheblich be-

^ steht dahin , ob in absehbarer Zeit hierin eine
Ilsrung zu erwarten steht.

d^^Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit, dafür zu sorgen,
"er gedachte Erntesegen unter keinen Umständen dem

^ ^rverben ansgesetzt, sondern in vollem Umfange verwer-
(Dö^ nach Möglichkeit durch Einmachen oder Trocknen
^i ^ren ) konserviert, d. h. in Dauerwaren umgestaltet
ün Pflaumen sind zurzeit so billig zu haben, wie

1 Zähren nicht!
ersuche ergebenst, die hierauf gerichteten Bestrebun-

rqs- ,r.  Interessenten , sowie der landwirtschaftlichen Be-
ei»„"Ereinigungen (Landwirtschaftskammer , Obstbauver-
wn allen Kräften auch dortseits zu fördern . Dort
stelŵ ^ Eindebackäfcn zum Dörren nicht zur Verfügung
stelG ' mo ff en  sich die Gemeinden dazu entschließen, die Her¬
zu 13011 S >bst- und Gemüsekonserven auf andere Weise
Aucb, 003  Obsten durch Einstellung von sog. „Dörren ",
strwo ^^ d Sst erwägen sein, ob nicht der Einkauf von Kon-
ee>, Eungseinrichtungeir und dergl . Gegenständen (Dör-
Zw'eistmachgläfern usw.) in größerem Umfange zum
(Kreist ® gafie an Interessenten von den Gemeinden
titttü t Hand zu nehmen oder durch Gewäh-
wird Eihilfen an die Interessenten zu unterstützen sein
tzewort, ^ ' Erdurch würden gleichzeitig auch dringend nötig
schass-' / ^ Jirbcitsgelegenheiten in der Großindustrie ge-
^era! u nrit der Massenherstellung von Dörren und
Seutp,, 'Eschaftigt und damit zahlreichen zurzeit arbeitslosen

lohnende Arbeit gegeben werden.
^erd ->n erwähnten landwirtschaftlichen Vereinigungen
Zempins er^ * gern bereit sein, etwaige Maßnahmen der¬
ber Tptfti 6n  2 $ .Elt und Tat zu unterstützen. Die Namen
sind Up; Engsfähigsten Lieferanten von Dörren und dergl.

» ' °se.r Landwirtschaftskammer zu erfragen,
s d a d e n , den 8. September 1914.

Der Regierungspräsident,
gez.: von Meister.

Abschrift zur Kenntnis und mit dem Ersuchen, auch den
etwa am Ort bestehenden Lokal-Obst- und Gartenbauverei¬
nen hiervon Kenntnis zu geben.

St . Goarshausen , den 21. September 1914.
Der Königliche Landrat,

__ Berg,  Geheimer Regierungsra t.
u. 1

dem Königlichen Landratsamt St . Goarshausen
mit dem ergebenen Ersuchen die Polizeibehörden anweisen
zu wollen , darüber zu wachen, daß die infolge der Mobil¬
machung einberufenen und aus irgend einem Grunde
(Krankheit nsw.) wieder entlassenen Unteroffiziere und
Mannschaften der Reserve, Landwehr , Ersatz-Reserve und
des Landsturms — auch die Verwundeten , soweit sie nicht
in Lazaretten untergebracht sind, sich sofort nach ihrem
Eintreffen beim Bezirksfeldwebel mündlich oder schriftlich
unter Beifügung des Militär -Passes oder sonstigen Aus¬
weises zurückzumelden haben.

Die erfolgte Zurückmeldung wird vom Bezirksfeldwebel
im Militärpaß oder auf dem betr . Ausweis vermerkt.
Ueberzählige, noch zur Verfügung stehende Reservisten,
Wehrleute und Ersatz-Reservisten müssen im Besitz einer
Paßnotiz sein.

Ein geringer Teil der ausgebildeten Landsturmpflich¬
tigen 2. Aufgebots hat seither eine Einberufung noch nicht
erhalten , hat deshalb außer dem Militärpaß keinen Aus¬
weis , muß aber an der Landsturmkontrollversammlung
teilgenommen haben.

In allen zweifelhaften Fällen wollen die Polizeibehör¬
den die Sache unter Beifügung des Passes beim Bezirks¬
kommando zur Sprache bringen.

O b e r l a h n st c i n , den 15. September 1914.
Königliches Bezirkskommando.

gez.: Unterschrift.

An die Polizeibehörden des Kreises.
Abdruck zur Kenntnisnahme und weiteren Veranlassung.
St . Goarshausen,  den 22. September 1914.

Der Königliche Landrat.
M. 3443.  _ Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die in Betracht kommenden Herren Bürgermeister
werden hiermit auf die Einreichung' der Waisenpflegegeld¬
listen für das III. Vierteljahr 1914 aufmerksam gemacht.

Dabei bemerke ich. daß die Listen mit der Bescheini¬
gung versehen sein müssen, daß die vertragsmäßige
Verpflegung und Erziehung der Waisen während der
angegebenen Zeit statlgefunden hat.

Der Bescheinigung iü der Gemeindesiegel bei¬
zudrücken.

St . Goarshausen, den 26. September 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Zur Vereinfachung des Verfahrens bei der Anmeldung
von Veränderungen in den land - und forstwirtschaftlichen
Betrieben ist durch § 32 des Statuts für die Hessen-Nassau-
ische landw . Berufsgenossenschaft bestimmt worden , daß
alle im Laufe des Jahres vorgekommenen derartigen Ver¬
änderungen (Wechsel in der Person des Unternehmers , Be¬
triebseinstellungen , Betriebseröffnungen , Vermehrung
oder Verminderung des bewirtschafteten Grundbesitzes)
mündlich zu Protokoll des Oberbürgermeisters erklärt
werden können. Eine solche mündliche Erklärung ersetzt
die vorgeschriebene schriftliche Anzeige gemäß §§ 31, 32
und 33 des Genossenschaftsstatuts und erspart dadurch den
Landwirten viele Mühe und Schreiberei . Es empfiehlt sich
deshalb von der gebotenen Gelegenheit Gebrauch zu machen

Ich weise ausdrücklich darauf hin , daß diejenigen Be¬
triebsunternehmer , welche weder eine mündliche Erklärung
bei dem Bürgermeister abgeben, noch die Anzeige gemäß
§§ 31, 32 und 33 des Statuts erstatten , der Genossenschaft
bis zu dem der Erstattung der Anzeige folgenden Monat
für die nach den bisherigen Einträgen in den Unternehmer-



Verzeichnissen zu erhebenden Beiträge verpflichtet bleiben,
unbeschadet des Rechts der Genossenschaft, sich auch an
andere dieserhalb haftbare Personen halten zu können.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehendes auf
ortsübliche Weise bekannt zu machen und dahin zu wirken,
daß alle im Laufe des Jahres vorgekommenen Betriebs¬
veränderungen ihnen bis spätestens den 25. Oktober d. Js.
angezeigt werden.

Die Anzeigen sind dann in das den Herren Bürger¬
meistern übersandte Formular A 7 einzutragen und zwar:

1. bei Wechsel in der Person des Betriebsunternehmers
— d. h. beim ungeteilten Übergange des Betriebes —
in Abschnitt A,

2. bei Betriebseinstellungen (gänzliches Ausscheiden eines
Betriebes ) in Abschnitt B,

3. bei Betriebseröffnungen (neue Betriebe ) in Ab¬
schnitt C,

4. bei Betriebsveränderungen in Abschnitt D 1 bzw. D 2.
Es ist darauf zu achten, daß jeder Anzeigende in der

bezügl. Spalte seinen Namen eigenhändig einzuschreiben
hat . Bei Anmeldung und Aufnahme der Betriebsverände¬
rungen in den Abschnitten D 1 und D 2 der Protokollan¬
zeigen sind nur wirkliche Zu - und Abgänge bei den einzel¬
nen Betrieben zu berücksichtigen. Es darf also nicht unter
D 1 und D 2 die gesamte bewirtschaftete Fläche angegeben
werden.

Da die Beiträge für das Kalenderjahr 1913 bereits ent¬
richtet sind, ist als Zeitpunkt , von wann ab die Verände¬
rungen gelten sollen, kein früheres Datum als der 1. Ja¬
nuar 1914 anzugeben.

Als lausende Nr. ersuche ich. bei allen Einträgen
— mit Ausnahme der Einträge unter Abschnitt C —
die Nummer des laudw. Unternehmeroerzeichuiffes an¬
zugeben und zwar nach der Zahlengrötze geordnet.
Das genannte Verzeichnis wird auf Antrag für kurze Zeit
übersandt werden.

Im Abschnitt C des Formulars sind nur diejenigen
Unternehmer einzutragen , welche bisher im Unternehmer¬
verzeichnis noch nicht enthalten sind und ist hierbei die
Spalte „Laufende Nummer " offen zu halten.

Die ausgefüllten Formulare sind bis spätestens zum
I . November d. Js . einzureichen.

Falls in einzelnen Gemeinden keinerlei Betriebs¬
veränderungen vorgekommen sind, ist das übersandte For-
mular bis spätestens zum 1. November d. Js . zurückzu¬
senden und Fehlanzeige zu erstatten.

St . Goarshausen , den 30. September 1914.
Der Vorsitzende des Sektions -Vorstandes.

Berg,  Königl . Landrat , Geheimer Regierungsrat.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Nach § 1016 der Reichsversicherungsordnung hat jedes
Mitglied der Berufungsgenossenschaft, welches im Laufe des
verflossenen Rechnungsjahres versicherte Betriebsbeamte
oder Personen in besonderen fachlichen Stellungen (Fach¬
arbeiter ) beschäftigt hat , mit Ablauf des Rechnungsjahres
dem Genossenschaftsvorstande eine Nachweisung desjenigen
Betrages einzureichen, welchen jeder Betriebsbeamte oder
Facharbeiter im abgelaufenen Rechnungsjahre an Gehalt
oder Lohn tatsächlich bezogen hat , oder welcher für ihn an¬
zurechnen ist.

Die Gehaltsbezüge und die Geldwerte für die Natural¬
bezüge und die dem Gehalt oder Lohn gleichzuachtenden
Tantiemen sind unter Angabe der Zeit , für welche dieselben
bezahlt wurden , genau einzutragen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die erforder¬
lichen Formulare zu der in zweifacher Ausserttgung auszu-
fertigenden Nachweisung hier bis zum 15. Oktober 1914 an-
zusordern oder Fehlanzeige zu erstatten.

In Spalte 2 dieser Nachweisungen sind die Betriebs¬
beamten und Facharbeiter namentlich einzutragen , und ist
hier auch anzugeben als was der betr . beschäftigt war z.
B . Maschinenführer.

In Spalte 3 ist anzugeben, wie lange die Beschäftigung
gedauert hat , z. B . 3 Monate , 2 Wochen, 4 Tage.

In Spalte 4 ist anzugeben, welcher Betrag für d>»
ganze Dauer der Beschäftigung in bar gezahlt wurde (nicht
tageweise) .

In Spalte 5 ist anzugeben, welcher Art die Naturallen
stungen waren , z. B . freie Kost und Logis.

In Spalte 6 ist anzugeben, welchen Geldwert die W
turalbezüge nach dem ortsüblichen Durchschnittswerte fu»
die Gesamtdauer der Beschäftigung hatten (nicht tageweise)-

Die Nachweisung ist von dem betr . Betriebsunterneh'
mer, bei Genossenschaften— z. B . Dreschgenossenschaften
von dem Vorsitzenden der Genossenschaftzu unterschreibe»/

Bei Ermittelung des Jahresarbeitsverdienstes find auch
Tantiemen zu berücksichtigen, wenn diese den Charakter vo»
Gehalt oder Lohn haben . .

Als Betriebsbeamte sind nach § 44 Abs. 1 des Statut«
diejenigen Personen anzusehen, welche in dem Wirtschaft«'
betriebe oder in einem Teile desselben als Bevollmächtigt
des Betriebsunternehmens tätig sind, oder vorwiegend »»
einer leitenden oder beaufsichtigenden Stellung wirke
(Gutsverwalter , Inspektoren , Wirtschafter , Revierförster,
Förster , Schäfereimeister , Molkereimeister, Kuhmeiste»'
Oberschweizer). (Vergl . auch Ziffer 6 des Vordrucks uute
Anmerkung auf dem Formular S . f. 1 z den Lohnnachŵ '
sungen.)

Als Betriebsbeamte sind nicht anzusehen: Feldschütze»'
Baumwärter und Wegewärter . ,

Als Facharbeiter sind solche Arbeiter anzusehen, welch
im Gegensatz zu den gewöhnlichen land - und forstwirtsch») .
lichen Arbeiten eine technische Fertigkeiten erfordern
Stellung einnchmen . Nach § 44 Abs. 2 des Statuts P
jedoch innerhalb der Hessen-Nass, landw . BerufsgenoßP
schaft als Fachleute nur anzusehen: Kunstgärtner , die W'
ster und die selbständigen Arbeiter der Brennereien , 3^
leien, Mühlen und Schmiede, sowie Stellmacher , Küfer »"
Maschinenführer , sofern diese Betriebe als landw . Rebe»»
triebe mit versichert sind.

Nicht als Facharbeiter anzusehen sind dagegen insbeP
dere die an den Dreschmaschinen beschäftigten Einleger.

Selbständige Betriebsunternehmer sind in ihrem **_
triebe als Betriebsbeamte und Facharbeiter nicht anzusetzs'

Ferner mache ich noch darauf aufmerksam, daß für
nosienschaftsmitglieder, welche mit der rechtzeitigen

Ge-
Ei»'

sendung der Nachweisung im Rückstände bleiben, die W \,r
stellung der letzteren durch den Genossenschafts- bzw. ®
tionsvorstand erfolgt.

Außerdem können diese Genossenschaftsmitglieder
Genossenschaftsvorstand mit Ordnungsstrafen bis zu " r
Mark belegt und im weiteren gegen Betriebsunterneh »P
auf Ordnungsstrafen bis zu 500 Jl  erkannt werden, i» ,,
die eingereichten Nachweisungen tatsächliche Angaben *
halten , deren Unrichtigkeit ihnen bekannt war oder bei ^
Wendung angemessener Sorgfalt nicht entgehen konnte- .

Der Einreichung der Nachweisung sehe ich bis spätest
1. Januar 1915 entgegen.

St . Goarshausen , den 1. Oktober 1914.
Der Vorsitzende der Sektion St . Goarshausen «

der Hessen-Nassauischeu lcmdwirtsch. Berufsgenossensch"/
Berg,  Königlicher Landrat , Geheimer Regierungs» ist

tereDer Runderlaß vom 20. d. Mts . — M . d.
3680/Kr . Min . 1611. 9. 14. C 1 —, betreffend die
Zurückstellung der landsturmpflichtigen leitenden Guts» §
amten auf höchstens 6 Wochen von der Einberufung,
auch entsprechende Anwendung auf die landssturinpl ^
tigen Vorschnitter, Müller , Führer von Motorpst "» ^
von landwirtschaftlichen und von Maschinen der el^ktril^
Ueberlandzentralen , ferner ans die landstnrmpflichtig»»Pp
tenden Beamten landwirtschaftlicher Nebenbetriebe \ p
toffelbereitungsanstalten , Brennereien , Stärke - und o
kerfabriken) und die landwirtschaftlichen Vorarbeiter.

Berlin,  den 22 . September 1914.
Der Minister des Jnn^Im Aufträge : v. Ja»

kV-


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

